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Herzlichst 
willkommen sehr 
geehrter Leser!

Die Wohnung ist und bleibt 
ein Wert an sich. Sie ist Wirt-
schafts- und Sozialgut zu-
gleich.
Wohnen steht nach wie vor in 
der Skala der Bedürfnisse mit 
an vorderster Stelle.

Die Selbstregulierungskräfte des Marktes sind nicht in der 
Lage Wohnraum für alle Schichten der Bevölkerung bereitzu-
stellen. Hier leisten die Wohnungsunternehmen einen wichti-
gen Beitrag zur Versorgung der Bevölkerung.
Das originäre Geschäftsfeld der Wohnungsgesellschaft Hild-
burghausen mbH ist die Vermietung des vorhandenen Woh-
nungsbestandes, die Sicherung des vertragsgemäßen Zu-
standes der Wohnung, die Abrechnung der Betriebskosten, 
Instandhaltung, Instandsetzung und Modernisierung und 
auch der Neubau von Wohnraum zur Erweiterung des Ange-
botes. All dies ist nur mit leistungsfähigen und wirtschaftlich 
arbeitenden Wohnungsunternehmen möglich. Wir stellen uns 
diesen Aufgaben und sehen uns in der Verantwortung für un-
sere Mieter.
Ich wünsche allen unseren Mietern, Mitarbeitern und Ge-
schäftspartnern ein frohes, friedvolles und gesegnetes Weih-
nachtsfest, alles Gute im Neuen Jahr, Gesundheit, Glück, Er-
folg und Zufriedenheit.

Ihr Bernd Klering
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Die Deutsche Bundesbank hat mit Schreiben vom 24.07.2015 
die Wohnungsgesellschaft Hildburghausen mbH zum wieder-
holten Mal als „ notenbankfähig“ eingestuft. Nicht jedem ist 
jedoch klar, welche Bedeutung diese Einstufung und welche 
Auswirkungen sie hat.
Die positive Einschätzung der Notenbankfähigkeit bedeutet, 
dass das bewertete Unternehmen den hohen Bonitätsanforde-
rungen der Deutschen Bundesbank genügt. Damit hat das Un-
ternehmen gute Voraussetzungen für eigene Kreditverhandlun-
gen, da damit das Ausfallrisiko als überschaubar eingeschätzt 
wird. Der größte Vorteil der Notenbankfähigkeit und eines gu-
ten Ratings ist jedoch die Anerkennung der kreditgebenden 
Banken für die Kalkulation und die Einschätzung der Zahlungs-
fähigkeit für die Vertragspartner. So bekommt ein entsprechend 
eingestuftes Unternehmen regelmäßig günstigere Zinssätze bei 
Zinsverhandlungen  und Kreditverträgen. Die  positiven Urteile 
der Deutschen Bundesbank bei der Bonitätseinschätzung be-
stätigen der Wohnungsgesellschaft Hildburghausen mbH eine 
gesunde wirtschaftliche Entwicklung, verbunden mit einer sta-
bilen, wirtschaftlichen Lage.
Die Einstufung eines Unternehmens als  „ notenbankfähig „ er-
folgt grundsätzlich nur für einen Zeitraum von einem Jahr, d.h. 
auch, dass eine Änderung dieser Bonitätseinstufung jederzeit 
aufgrund neuer Informationen bzw. Erkenntnisse möglich ist. 
Im Umkehrschluss bedeutet dies, dass die Einstufung als „ no-
tenbankfähig „ immer neu erwirtschaftet werden muss.
Notenbankfähige Unternehmen werden in ein elektronisches 
Verzeichnis aufgenommen, das nur von Kreditinstituten ein-
sehbar ist, die für ihre Notenbankrefinanzierung das Bonitäts-
analyseverfahren der Deutschen Bundesbank nutzen. Diese 
Geschäftsbanken setzen Kreditforderungen als Sicherheiten für 
ihre Refinanzierung bei der Deutschen Bundesbank ein. Voraus-
setzung ist jedoch, dass die Schuldner der Kredite als noten-
bankfähig anerkannt wurden.

Damit wird deutlich, dass die Einstufung nicht nur für die be-
werteten bzw. entsprechend eingestuften Unternehmen von 
erheblicher Bedeutung ist sondern auch im Eurosystem eine 
wichtige Rolle spielt.
Für die Wohnungsgesellschaft Hildburghausen mbH bedeutet 
diese Einstufung eine Anerkennung ihrer wirtschaftlichen Tä-
tigkeit und dem damit verbundenem wirtschaftlichem Ergebnis 
und die Verbesserung ihrer Verhandlungsposition bei notwen-
digen Kredit – und Zinsverhandlungen.

Neuigkeiten aus der Wohnungsgesellschaft Hildburghausen
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Hier die Gewinner unseres 

Kreuzworträtsels 
aus der letzten Ausgabe 

und damit herzlichen Glückwunsch 
zu jeweils einem Geschenkgutschein 
des Werberinges Hildburghausen e.V. 

in Höhe von 50,00 €.  

Von links nach rechts :  
Frau Sieglinde Ludwig, Frau Karola Werner, 

Frau Anette Nußmann, Geschäftsführer, Herr Klering.

Einstufung der Wohnungsgesellschaft 
Hildburghausen mb als notenbankfähig 
Erfolgt durch die Deutsche Bundesbank



4 Kurz & knapp
Asyl- und Flüchtlingspolitik - Gastbeitrag MdB

Deutschland muss sich der 
Herausforderung stellen
Deutschland steht derzeit 
vor großen Herausforderun-
gen. Immer mehr Menschen 
wählen den Weg über die 
Balkanroute oder das Mit-
telmeer, um in Europa Asyl 
zu suchen. Noch immer kom-
men tausende Asylsuchen-
de täglich nach Deutschland 
– befördert durch staatlich 
legitimierte Schleuserver-
fahren in Österreich, Italien 
und Griechenland. 

Es gilt, sich jetzt der Herausforderung zu stellen, denn nur 
so kann Europa die Kontrolle über die EU-Außengrenzen wie-
dergewinnen. Die Terroranschläge in Frankreich zeigen, dass 
es wichtig ist, genau zu wissen, wer nach Europa und nach 
Deutschland einreist. Dies ist nur durch streng geregelte Ein-
reisekontrollen möglich.
Ich teile die Ansicht der Bundeskanzlerin, dass wir zur Ver-
besserung der jetzigen Situation konstruktive Vorschläge 
für eine geregelte Asylpolitik benötigen. Im Fokus muss die 
Situation der Kommunen und der Bürger vor Ort stehen, die 
durch den Strom an Asylbewerbern stark gefordert sind. Im 
Bundeshaushalt 2016 sind rund 10 Mrd. Euro für die Versor-
gung von Asylbewerbern vorgesehen. Insgesamt erhalten 
die Kommunen 2016 rund 20 Mrd. Euro für Investitions- und 
Sozialleistungen, um wirtschaftlichen Wohlstand und ge-
meinschaftlichen Zusammenhalt zu fördern. Das ist mehr 
als jede andere Bundesregierung für die Kommunen bislang 
aufgewendet hat. Es ist daher wichtig, dass die Landesregie-
rungen mit an einem Strang ziehen und die Gelder entspre-

chend weiterleiten. Nur so kann den Gemeinden und Kom-
munen geholfen werden, die tägliche Arbeit zu bewältigen. 
Zu einer geregelten Asylpolitik gehört es, die Rückführungen 
von bereits abgelehnten Antragstellern konsequent einzu-
leiten, sonst unterlaufen wir unsere eigenen Bemühungen. 
Hier sind die Bundesländer in der Pflicht zu handeln. Auch 
beim Familiennachzug muss man genau hinschauen, um zu 
verhindern, dass man hierdurch weitere Anreize für mehr Zu-
wanderung setzt.
Wenn Betriebe Flüchtlinge ausbilden wollen, müssen sie 
die größtmögliche Unterstützung erfahren. Besonders die 
mangelnden Sprachkenntnisse und fehlenden beruflichen 
Vorkenntnisse sind hier hinderlich. Bei meinen Besuchen 
von Betrieben in Südthüringen haben mir viele Unternehmer 
die Problematik geschildert. Ein Flüchtling, der gerade erst 
in Deutschland angekommen ist und vielleicht erst einige 
Sprachkurse besucht hat, muss zunächst die Sprache und 
die Strukturen in dem Betrieb kennenlernen. Ich unterstüt-
ze daher die Industrie und Handelskammern Thüringens 
bei ihrer Forderung, dass Flüchtlinge Langzeitarbeitslosen 
gleichgestellt werden sollen und damit bei der Aufnahme ei-
ner Tätigkeit sechs Monate vom Mindestlohn ausgenommen 
werden. Aufgrund der sprachlichen Schwierigkeiten, z.B. bei 
der Verwendung von Fachwörtern oder im Umgang mit Kun-
den, ist eine vorschnelle Bewertung der Leistung für die Be-
triebe gar nicht möglich.
Das sind konkrete Maßnahmen mit denen wir die aktuellen 
Herausforderungen bewältigen können. Es bedarf einer kon-
struktiven Zusammenarbeit zwischen Bund, Ländern und 
Kommunen, um eine strukturierte Asylpolitik auf den Weg zu 
bringen. Vor allem den Bundesländern kommt hier aufgrund 
ihrer Zuständigkeiten eine große Verantwortung zu. Nur so 
können wir eine kontrollierte und geregelte Zuwanderung 
nach Deutschland erreichen. Ziel der Bundeskanzlerin ist es, 
die Zahl der Flüchtlinge in Deutschland zu reduzieren!

               Foto: Mark Hauptmann

Deutschland muss sich der Herausforderung 
stellen  - Gastbeitrag von Mark Hauptmann (MdB) -

Seit mehr als drei Jahren bietet Vodafone Kabel Deutschland                 
(ehemals Kabel Deutschland ) über ein leistungsfähiges Breit-
bandkabelnetz verschiedene Dienstleistungen, wie Kabelfern-
sehen, Internet, Radio und Telefonie an. Die steigenden Teil-
nehmerzahlen in beiden Wohnungsunternehmen zeigen das 
gesteigerte Interesse der Mieter und Genossenschafter an der 
Nutzung der modernen Multimediaanschlüsse. 

Hinzu kommt auch, dass die Vertreter des Dienstleisters aus-
drücklich versicherten, dass die Fusion der beiden Unterneh-
men ( Vodafone und Kabel Deutschland ) keinerlei Nachteile für 
die Nutzer mit sich bringt. Insoweit sollen Service und Qualität 
der Arbeit des Anbieters verbessert und erhöht werden. 

Zu diesem Zweck diente auch der diesjährige Erfahrungsaus-
tausch, welcher am 24.11.2015 in Hildburghausen stattfand.

Teilnehmer ( v.l.n.r. ) Siegmund Gutberlet, Gabriele Six ( Vorstand der AWG 
Hildburghausen e.G., Bernd Klering (Geschäftsführer der Wohnungsgesell-
schaft Hildburghausen mbH), Matthias Ihle (Vertriebsleiter Großkunden/ Woh-
nungswirtschaft Vodafone Kabel Deutschland), Peter Thierbach ( Key Account 
Manager Großkunden.

Mehr als 3 Jahre alles aus einer Hand



5Kalorimeta informiert:  Jährliche Inspektion
der Rauchwarnmelder

Jährlich gibt es in Deutschland etwa 200.000 Brände mit 400 
Brandtoten und 4.000 Verletzten. Zudem entstehen Sachschä-
den in Milliardenhöhe. 90 % aller Brandopfer werden nachts im 
Schlaf überrascht und sterben an den Folgen der Rauchvergif-
tung, nicht an Verbrennungen.
Irrtümer wie „Die Hitze wird mich früh genug wecken“, oder 
„Wenn es brennt, habe ich mehr als 10 Minuten Zeit die Woh-
nung zu verlassen“ können lebensgefährlich sein. Bei einem 
Brand bleiben Ihnen im Durchschnitt nur vier Minuten zur Flucht. 
Wirksame Abhilfe schaffen Rauchwarnmelder, die zuverlässig 
ein akustisches Warnsignal bei einer Rauchentwicklung abgeben 
und die Bewohner so rechtzeitig vor der Gefahr warnen.
In Thüringen müssen seit dem 29. Februar 2008 alle Neubauten 
mit Rauchwarnmeldern ausgestattet sein. Für Wohnungen, die 
vor diesem Datum gebaut wurden, besteht eine Nachrüstpflicht 
bis zum 31. Dezember 2018.
Die Einbaupflicht sieht vor, dass die Lebensretter in Schlafräu-
men, Kinderzimmern und Fluren, die als Rettungsweg dienen, 
eingebaut werden müssen. Unternehmen wie KALORIMETA bie-
ten diese Leistung für die Wohnungswirtschaft an.

Die Wohnungsgesellschaft Hildburghausen mbH hat die Einbau-
pflicht bereits in den sanierten Wohnungen erfüllt und diese mit 
den Lebensrettern ausgestattet.
Der zuständige Mitarbeiter der Wohnungsgesellschaft Hildburg-
hausen mbH berichtet: „Wir waren mit dem Ausstattungsprozess 
durch die Firma KALORIMETA sehr zufrieden. Alle Geräte sind 
montiert und bisher gab es keinerlei Probleme. Auch die Rück-
meldungen der Mieter sind durchweg positiv“. 
Mit dem Einbau alleine ist es aber noch nicht getan. Die Gesetz-
gebung sieht eine jährliche Inspektion der Rauchwarnmelder 
nach DIN 14676 vor. Diese erfolgt im Zuge der Ablesung der Hei-
zungsund Wasserverbräuche durch speziell geschulte und zertifi 
zierte Mitarbeiter von KALORIMETA.
Wichtig bei der jährlichen Inspektion ist die Sichtprüfung. Dabei 
muss kontrolliert werden, ob das Gerät vorhanden ist und
einwandfrei funktioniert. Ist dies nicht der Fall, wird ein neuer 
Rauchwarnmelder installiert. Alle Arbeitsschritte werden genau-
estens dokumentiert, um für ein Höchstmaß an Rechtssicherheit 
zu sorgen.

Rauchwarnmelderpflicht in Thüringen –
Warum Sie auf Sicherheit und Erfahrung setzen sollten!



Am Goldbach 36
Die Anbringung der Balkonanlagen am Giebel und an 
der Rückseite des Hauses ist abgeschlossen. 

Die entsprechenden Nachfolgearbeiten sind größten-
teils erledigt.
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An der Tongrube 8 • 98646 Hildburghausen 
Telefon 03685-709831 • Fax 03685-71185
ht tp: / /www.mue-instal la t ionen.de

Ihr Rundum-Sorglos-Paket: 
Service aufs μ genau.

Heizung Sanitär Elektro Regenerative Energie
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Hier neu entstandene Balkone im Innenhof „Am Goldbach“

•

Stand der aktuellen Bauvorhaben 2015

•



Dr. Theodor-Neubauer Str. 2-12

Am Ende des Jahres 2015 wird die Neugestaltung der 
Eingangsbereiche mit den neuen Briefkastenanlagen 
und den Wechselsprecheinrichtungen abgeschlossen.

Die neuen Kunststoffdachbahnen sind aufgebracht.

Die Erneuerung der Balkongeländer und die Sanie-
rung der Balkonfußböden sind erfolgt.

Die Sanierung der Fassadenfugen und die Anbringung 
eines Vollwärmeschutzes an den Giebelseiten sowie 
die farbliche Gestaltung der Fassade sind abgeschlos-
sen.

Die malermäßige Instandsetzung der Treppenhäuser  
erfolgt sukzessive.
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•
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•
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Blick auf die Neugestaltung „Dr. Theodor-Neubauer Str. 2-12



8 Baumaßnahmen / Aktuelles
2015

Neugestaltung Forstweg 14-20 

Die malermäßige Instandsetzung der Fassade der 

Wohneigentumsanlage wurde beendet.

Attraktive und farbenfrohe Gestaltung Forstweg 14-20

Am Georgeneck 20
98546 Hildburghausen
Tel. 03685/409245
Mobil 0152/31868124
Mail hms-klemm@online.de

Serviceleistungen
Reparaturarbeiten
im und am Haus

Instandsetzung

diverse Fußbodenverlegear-
beiten

Maler- und Lackierarbeiten

und vieles mehr!

Handwerk mit System
R. Klemm

•
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Bereits seit 1. April 2014 ist Kabel Deutschland ein Vodafone 
Unternehmen. Seither bündeln Vodafone und Kabel Deutsch-
land, die beiden stärksten Wettbewerber der Deutschen Tele-
kom, ihre Kräfte. In der Übergangsphase boten sie ihre Fest-
netzprodukte unter der gemeinsamen Submarke „Zuhause 
Plus“ an. Schon mehrere Monate liefen gemeinsame TV Spots 
und Kampagnen. Seit September treten Vodafone und Kabel 
Deutschland nun gegenüber ihren Endkunden einheitlich unter 
der Marke Vodafone auf. Und seit Anfang November vermark-
ten sie gemeinsam eine neue Tarifwelt. Mit Vodafone Red One 
können Kunden jetzt das für sie jeweils Beste aus Internet, 
Festnetz, Mobilfunk und TV kombinieren. Damit zeigen die Un-
ternehmen nach außen, was hinter den Kulissen längst Realität 
ist: Vodafone und Kabel Deutschland vereinen ihre Mobilfunk- 
und Festnetzkompetenzen. Gemeinsam bilden sie: Das neue 
Vodafone.
Das Unternehmen zählt rund 45 Millionen Kunden, rund 14.000 
Mitarbeiter und verfügt über die mit Abstand leistungsfähigs-
te Netzinfrastruktur in Deutschland. Rückgrat des integrierten 
Konzerns ist – neben dem Mobilfunknetz – jetzt auch das starke 
Glasfaser- und Koaxial-Kabelnetz. Es umfasst insgesamt  rund 
400.000 Kilometer. 

Was ändert sich für Kunden?
Die mit Kabel Deutschland geschlossenen Verträge sind selbst-
verständlich weiterhin gültig –Kunden erhalten auch zukünftig 
die gewohnte Qualität und den gewohnten Service. Auch wenn 
die Rechnung jetzt mit dem roten Vodafone-Logo ins Haus 

kommt und sich die Servicemitarbeiter am Telefon mit Voda-
fone melden – die leistungsfähigen und zuverlässigen Dienste 
des Breitbandkabelnetzes stehen den Kunden wie bisher zur 
Verfügung. Sie können in Zukunft Festnetz, Internet, TV und 
Mobilfunk nicht nur aus einer Hand, sondern auch von nur einer 
starken Marke beziehen. Es steht eine uneingeschränkte Netz-, 
Produkt- und Servicewelt zur Verfügung. Letztendlich wird es 
weiter verbesserte und noch mehr auf den Kunden zugeschnit-
tene Angebote geben. 

Highspeed-Surfen mit Kabel-Power 

Auf der Überholspur surfen Kunden mit dem modernen Kabel-
anschluss von Vodafone. Das Unternehmen bietet in Hildburg-
hausen aktuell eine Downloadgeschwindigkeit von bis zu 100 
Mbit/s. Der Upload mit bis zu 6 Mbit/s erlaubt ein besonders 
schnelles Hochladen von Fotos, Videos und anderen Dateien. In 
Kombination mit einem Telefonanschluss mit Festnetz-Flatrate 
lässt sich sogar Geld sparen. Denn das Kombi-Produkt „Inter-
net & Phone 100“ kostet im ersten Vertragsjahr nur 19,99 Euro 
monatlich.  Im zweiten Vertragsjahr werden 39,99 Euro im Mo-
nat berechnet. Bei diesem Produkt bietet der Netzbetreiber 
eine Wechselmöglichkeit an: 
Nach zwölf Monaten können  Kunden auf Wunsch unkompli-
ziert zu einem der beiden Tarife Internet & Phone 50 (34,99 €/
Monat) oder Internet & Phone 25 (29,99 €/Monat) wechseln. 
Ein Anruf beim Kundenservice genügt und der Vertrag wird auf 
das neue Paket umgestellt. 

Ein Logo, eine Farbe, ein Unternehmen
Kabel Deutschland und Vodafone sind jetzt eins



Kabel-Infrastruktur ist zukunftsfähig
Hohe Bandbreiten werden immer wichtiger. In privaten Haus-
halten gibt es immer mehr internetfähige Geräte. Ob Smartpho-
ne, Tablet oder Laptop -  ein heimisches WLAN mit einer hohen 
Bandbreite garantiert Spaß beim Surfen für alle Nutzer gleich-
zeitig. Das moderne Glasfaser-Koaxialkabel-Netz ermöglicht 
mit dem Datenübertragungsstandard DOCSIS 3.0 Downloadge
schwindigkeiten von derzeit bis zu 100 Mbit/s. In der aktuellen 
Ausbauoffensive verdoppelt Vodafone die maximale Internet-
Höchstgeschwindigkeit auf bis zu 200 Mbit/s. Das Kabel ist 
damit eine zukunftsfähige Infrastruktur, deren Kapazität  durch 
die Einführung neuer Übertragungsstandards weiter steigen 
wird. Gut Beratung

Mieter können sich zu allen Möglichkeiten und Produkten rund 
um den Kabelanschluss von den von Vodafone autorisierten 
Vertriebspartnern beraten lassen.

                          Martin Schöps

Telefon: 0351 / 84 19 14 72 
Mobil:    0172 / 34 25 963 
E-Mail:m.schoeps@vertriebspartner-vfkd.de
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Werksvertretung 
&Montageservice

Wallrabser Straße 21• 98646 Hildburghausen
Mobil (0171) 5 32 11 95

E-Mail firma-baumann@t-online.de

Innenausbau (Böden, Decken, Wände)
Fenster und Türen

Vordächer, Zäune, Balkone

Vodafone informiert
Was sich für unsere Kunden ändert?

Anzeige
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Die Geschichte dieser Wohnanlage ist relativ kurz aber trotz-
dem interessant. Die Eröffnung des als Hotels mit Restaurant, 
Bar und Tagescafe` geplanten und gebauten Objektes fand am 
01.05.1993 statt. In der 17. Ausgabe des Hildburghäuser Stadt-
anzeigers vom 28.04.1993 wurde es als Eisfelds repräsentativs-
ter Hotelneubau bezeichnet. Das Hotel enthielt 23 modern aus-
gestattete Zweibettzimmer, ein Restaurant mit 110 Plätzen, eine 
Bar, ein Tagescafe` und eine eigene Hausbäckerei. Die Bauher-
ren waren Frau Elke Escher und Herr Manfred Bischof. Frau 
Escher stammte aus Mannheim, während Herr Bischof Eisfelder 
Wurzeln hatte. Die Idee, sich in Eisfeld mit einem Hotelbetrieb 
zu engagieren, kam von ihm. Das Serviceangebot und das An-
gebot an Speisen und Getränken war niveauvoll und reichhal-
tig. Das Personal zeigte sich in typisch thüringisch – fränkischer 
Tracht. Doch trotz der großen Freude der Eisfelder Bürger und 
ihrer Stadtväter über das neue Hotel und der damit verbunde-
nen Euphorie zeigte sich im Verlauf der Folgejahre, dass sich 
das von den Betreibern verfolgte Konzept an diesem Standort 
nicht umsetzen ließ. Dies und andere Ursachen führten dazu, 
dass das Hotel 1998 schließen musste und der Betreiberbetrieb 
im Juli 1998 in Konkurs ging. Durch die mit der Verwertung der 
Konkursmasse verbundene Zwangsversteigerung gelangte das 
Objekt in den Besitz einer Investorengruppe um Werner Bau-
er, auch Geschäftsführer des Bauträgers BBW Werratal. Diese 
Investorengruppe suchte in der Folgezeit nach Nutzungsmög-
lichkeiten. In Zusammenarbeit mit dem DRK Kreisverband 
Hildburghausen e.V. wurde dann die Idee geboren, das Hotel 
Rosengarten zu einer Seniorenwohnanlage umzubauen. Mit 
dem Kauf und dem Umbau investierten die drei Kapitalanleger 
rund 1.4 Millionen € in das Vorhaben. Es entstanden 20 Appar-
tements. Die Ein – bis Dreiraumwohnungen verfügen über eine 
Wohnfläche zwischen 20 und 65 m2, ebenso über je einen Kel-
ler. 
Energie-, Heiz- und Wasserkosten werden getrennt pro Woh-
nung erfasst und abgerechnet. Durch den Einbau eines Auf-
zuges wurde auch für gehbehinderte Bewohner Erleichterung 
geschaffen. Die Grundidee des Projektes bestand darin, nicht 
ein Feierabend- und/oder Pflegeheim zu errichten, sondern ein 
Miethaus für Senioren, ohne Barrieren, aber mit Begegnungs-
stätte und individueller Betreuung, eben „Betreutes Wohnen“.
Damit waren und sind die Senioren in der Lage, sich frei zu 

entscheiden und bei Bedarf, den angebotenen Service in An-
spruch zu nehmen. Neben dem Grunddienstleistungspaket 
wurden auch Zusatzleistungen angeboten. Das Grunddienst-
leistungspaket beinhaltete neben der allgemeinen und persön-
lichen Betreuung durch eine Ansprechpartnerin des DRK, Ver-
mittlungsdienste, persönliche Beratung bei der Organisierung 
von hausinternen und externen Hilfen, Unterstützung bei der 
Erledigung von Behördenangelegenheiten und einen Bereit-
schaftsdienst rund um die Uhr. Als Zusatzleistungen wurden 
Pflegeleistungen, hauswirtschaftliche Versorgung, Mahlzeiten, 
Einkaufshilfen und Fahrdienste angeboten. 
Ansprechpartnerin für die Senioren war lange Jahre Frau Ursu-
la Schlosser. Sie war immer, auch abends und nachts, vor Ort 
präsent, um den Bewohnern des Hauses mit Rat und Tat zur 
Seite zu stehen. In der Anfangszeit betreuten, neben ihr, noch 
drei ABM - Beschäftigte und ein Zivildienstleistender das Ob-
jekt. Selbst als aus verschiedenen Gründen die Personaldecke 
immer schwächer wurde, verstand sie es, mit einer weiteren 
Kollegin und der Unterstützung des Kreisverbandes, die Ange-
bote für die Bewohner des Hauses aufrecht- bzw. abrufbereit 
zu halten. Nach Erreichen des wohlverdienten Ruhestandes 
schied Frau Schlosser aus. Da die Wohnungsgesellschaft Hild-
burghausen mbH seit 2001 die mietrechtliche Verwaltung des 
Objektes übernommen hatte, war Frau Schlosser auch unser 
direkter Ansprechpartner vor Ort. Wir möchten die Gelegenheit 
nutzen und uns an dieser Stelle bei Frau Schlosser für die offe-
ne, ehrliche und vor allem kooperative Zusammenarbeit zum 
Wohle der Bewohner des Hauses bedanken!
Nach ihrem Weggang übernahm Frau Anke Brückner die Haus-
leitung. Gemeinsam mit einer weiteren Mitarbeiterin, Frau 
Stäblein, bewältigte sie die anstehenden Aufgaben engagiert 
und mit viel Elan. Hierdurch war es möglich, den guten Ruf der 
Einrichtung zu erhalten und die Bewohnerzahl konstant zu hal-
ten. Durch das enge Zusammenwirken mit den Eigentümern, 
welche auch zahlreiche und kostenintensive Investitionen tä-
tigten, sowie mit der Verwaltung wurden sowohl die Wohnbe-
dingungen für die Bewohner des betreuten Wohnens auf ein 
anspruchsvolles Niveau gehoben als auch die Bausubstanz 
erhalten und verbessert.
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Durch verschiedene Umstände war der DRK Kreisverband 
Hildburghausen e. V. 2014 gezwungen, sich aus dem Objekt 
zurückzuziehen. Um weiterhin die Betreuung der Bewohner 
aufrechtzuerhalten, unternahmen die Beteiligten vielfältige 
Anstrengungen, um einen neuen Leistungsträger zu gewinnen. 
Mit dem DRK Kreisverband Suhl e. V. wurde dieser gefunden. 
Er übernahm auch die bisherigen Mitarbeiter. Mit weiteren ver-
traglichen Regelungen konnte sichergestellt werden, dass die 
Betreuung und die damit verbundenen Leistungen auch für die 
Zukunft bereitstehen. Leider musste Frau Brückner ihre Tätig-
keit 2014 aus gesundheitlichen Gründen beenden. Auch ihr gilt 
unser herzliches Dankeschön für die sehr gute Zusammenar-
beit, verbunden mit den besten Wünschen für ihre Gesundheit.
Zu Zeit beschäftigt der DRK Kreisverband Suhl e. V. zwei Mit-
arbeiterinnen, welche für die Belange der Bewohner zur Verfü-
gung stehen. Monatlich wird ein Veranstaltungsplan erstellt, 
der verschiedene Möglichkeiten einer aktiven Freizeitgestal-
tung enthält. Die Bewohner bekommen weiterhin Hilfe und 
Unterstützung bei der Bewältigung des alltäglichen Lebens. Es 
werden Einkaufsfahrten, Fahrten zu Ärzten, Behörden u.ä. or-
ganisiert. Gleichfalls wird Hilfe in behördlichen Angelegenhei-
ten gewährt. Eine wöchentliche Beratung in Pflegeangelegen-
heiten wird ebenfalls angeboten.
Für die innerhäusliche Sauberkeit und die Pflege der Außen-
anlagen sowie die Durchführung des Winterdienstes sorgt ein 
Mitarbeiter der Dienstleistungs – Service – und Verwaltungs 
GmbH, eine Gesellschaft des DRK Kreisverbandes Suhl e. V.
Mit diesem Angebot wird 
den Bewohnern ein selbst-
bestimmtes und eigenver-
antwortliches Wohnen in 
ihre eigenen „ vier“ Wän-
den ermöglicht. Sie sind 
damit in der Lage, trotz    
verschiedener, gesundheit-

licher Einschränkungen, frei zu entscheiden, welche Leistungen 
sie in Anspruch nehmen wollen. Die damit verbundene Selbst-
ständigkeit stellt für ältere Menschen ein wertvolles Gut in ih-
rem letztem Lebensabschnitt dar und sollte, so lange wie nur 
möglich, bewahrt werden.
Mit der Vorstellung der Wohnanlage des betreuten Wohnens 
„Am Rosengarten 1“ in Eisfeld möchten wir unsere kleine Reihe 
über diese Wohnform schließen. Wir hoffen, dass wir unseren 
Mietern und vielleicht auch anderen Lesern hilfreiche Tipps und 
Anregungen in dieser Hinsicht gegeben haben.
Gleichzeitig möchten wir uns bei dem Leiter des Museums Eis-
feld, Herrn Heiko Haine, für die Unterstützung bei unseren Re-
cherchen bedanken. 
Ansprechpartnerin  des DRK Kreisverbandes 
Suhl e. V.  sind: Frau Silvia Jung, E-Mail: s.jung@drk-suhl.de
Tel.-Nr. der Begegnungsstätte „ Am Rosengarten 1“
98673 Eisfeld : 03686/301330, Fax : 03686/301330 
( Frau Heumann bzw. Frau Stäblein )
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Und so wird es gemacht: lösen Sie das Rätsel und finden Sie das Lösungswort! 
Dieses schreiben Sie auf eine Postkarte und schicken sie an: 

Wohnungsgesellschaft Hildburghausen mbH |  Weitersrodaer Straße 29 | 98646 Hildburghausen
Aus den richtigen Einsendungen werden wir drei Gewinner auslosen.

Diese können sich über einen Geschenkgutschein des Werberinges Hildburghausen e. V. mit einem Wert  von 50,00 € freuen. 
Einsendeschluss ist der 31. März 2016. Die Gewinner werden im nächsten Magazin bekanntgegeben.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Rätseln und gewinnen

Lösungswort:
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Wohnen ist mehr als ein Dach über dem Kopf zu haben.

Wir geben Ihnen ein Zuhause!
Viele weitere Informationen unter: 

                www.wohnungsgesellschaft-hildburghausen.de   
Wohnungsgesellschaft Hildburghausen mbH |  Weitersrodaer Straße 29 | 98646 Hildburghausen

Tel.: 0 36 85 / 44 85 0 | Fax: 0 36 85 / 44 85 29 | E-Mail: info@wg-hbn.de

Bereitschaftstelefon: 01 71/65 765 96
Öffnungszeiten: 
Mo, Mi, Do  7.30 bis 12.15 Uhr und 12.45 bis 16 Uhr 
Di  7.30 bis 12.15 Uhr und 12.45 bis 18 Uhr 
Fr  7.30 bis 12.00 Uhr 

Während der Jahreswende bleibt unser Büro
vom 24.12.2015 bis zum 31.12.2015
geschlossen.

Die Geschäftsleitung wünscht 
allen Mietern, Belegschaftsmitgliedern 

und Geschäftspartnern 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 2016 !


